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Daterlandsfeindliche Selbstsucht.
Es gibt heute sehr viele sog. „kleine Leute", die an der

Korse spekulieren und die sogar spekulieren müssen, um sich
einen kleinen Nebenverdienst zu schassen. Solange diese Spe-- knlation sich auf Werte wie Aktien der Industrie erstreckt, ist' dagegen wohl wenig zu sagen. Sehr schlimm wird es aber,Venn sich die Spekulation und die Gewinnsucht auf fremde
Devisen und ausländische Banknoten erstreckt. Denn hiermit
arbeitet jeder an der Entwertung der deutschen Mark mit. Es
gibt gewiß manchen, der sich sagt, wenn er sich z. B . 10 000billige" ungarische Banknoten kauft, daß er damit seinem Va-
^rlande sicher doch nur wenig schadet, denn die Summe ist ja
lächerlich gering. Das ist an sich richtig. Aber der Betreffendevergißt, daß nicht er allein, sondern im selben Augenblick inDeutschland sich vielleicht 20 000 Menschen dieselbe Summe

? fremden Geldes kaufen und daß die gewerbsmäßigen Devisen-! ^ d Banknotenspekulanten sich auch die teueren Devisen an-
schaffen. So entsteht eine unaufhaltsame Flucht vor der Markin die fremden Zahlungsmittel und die ungeheure Menge der
kleinen und die geringere Menge der großen Summen ergeben
zusammen einen so hohen Betrag , daß er Tag für Tag auf dmWert der Mark den bestimmendenEinfluß haben muß.Man tatzn der Industrie und dem Großhandel keinen Vor¬
wurf daraus machen, daß er sich eine gewisse Summe fremder
Zahlungsmittel beschafft, um damit Rohstoffe im Ausland kau-
sen zu können, die wir unbedingt brauchen. Dadurch wird un¬
sere Wirtschaft und unser Handel überhaupt noch aufrecht er¬halten, dadurch werden Millionen Arbeiter beschäftigt, dadurch
ist es Deutschland überhaupt noch möglich, einigermaßen zuexistieren. Diesem gerechtfertigten Bedarf steht aber ein durch
nichts begründetes Verlangen der großen Masse nach fremden
Devisen gegenüber. Jeder kommt sich ganz besonders „schlau"vor, wenn er sich fremde Zahlungsmittel kaust und hinlegt.Er vergißt aber schließlich, daß er doch in Deutschland und mit
deutscher Mark leben mutz, und was er vielleicht an seinen paar
gehamsterten Dollars verdient, muß er am der anderen Seite
in deutscher Mark kür den täglichen Lebensunterhalt mehr aus¬geben. Für sich selbst erreicht er nicht den geringsten Vorteil,
in seinem blinden Egoismus schadet er aber nur seinem Va¬terlande. Das Ausland sicht, wie täglich die Mark in Deutsch¬
land selbst an Wert verliert , und das Vertrauen des Auslandes,
das ohnehin zu Deutschland nicht mehr das gleiche ist wie vor. twa drei Jahren , schwindet immer mehr. Der kleine Detmen-'spMant begeht also nicht nur gegen sich»cibst eins Dummheit,
da er ja keinen Nutzen hat, sondern er begeht an feinem Vater¬
lande und an der Gesamtheit seines Volkes ein Verbrechen, da
er ihm nur schadet. Dieser sinnlose Egoismus muß in ganz
kurzer Zeit zur Selbstoernjchtung rühren, und kein Dollar und
kein englisches Pfund wird »'einem Besitzer Helsen, wenn in
Deutschland das wirtschaftliche und als Folge davon das poli¬
tische Chaos ausbricht. Ins Ausland kann er mit seinem im¬
merhin geringen Besitz an fremden Zahlungsmitteln doch nicht
gihen und im Inland hat dann weder die Mark noch d. r Dol¬
lar noch sonst etwas einen We :t Der Kampf gegen den Ver¬

sailler Vertrag , der ja weiter mit allen Mitteln geführt werden" muß, hat letzten Endes auch nur dann einen Zweck, wenn die
Deutschen seine unheilvollen Wirkungen nicht noch durch wirt¬
schaftliche Torheiten steigern.

Die vom Reichspräsidenten gegen die Devisenspekulation
kilassene Notverordnung , die dem wirtschaftlichen Selbstmordks.deutschen Volkes Einhalt tun sollte, hat nicht den erwünsch¬
ten Erfolg gehabt. Sie mußte und wird wirkungslos bleiben,
solange nicht das gesamte Volk dis Schädlichkeit der Deviscn-
ipekulatron emsieht und mithilst, sie zu unrerdrücken.

Würi»emoerg.
Stuttgart, 27. Okt. (Neue Fleischpreise.) Trotz der 25-

prozentigen Erhöhung der Viehpreise auf dem gestrigen
Zchlachtviehmarktkönnen im Hinblick auf die starke Steigerung
der Häutepreise die Preise für einige Flcischarten etwas herab¬
gesetzt werden. Es kostet ab Freitag 1 Pfund Ochsen- undRindfleisch1. 165 Mark, Rindfleisch 2. 140—150 Mark, Kuh-sleisch1. 105—115 Mark, Kuhfleisch 2. 95—105 Mark, Kalb¬
fleisch 145—150 Mark und Schweinefleisch 440 Mark.

Stuttgart, 27. Okt. (Versorgung des Handwerks mitNutzholz.) Die württ . Regierung hat dem Landtag einen Plan
sur die Versorgung des Handwerks mit Nutzholz aus dem. .... . . Mzanfall 1922—23 zu angemessenen Preisen mitgeteilt. Dem-jaus? ^ Die^Hchte "auf danach soll die Staatsforstverwaltung im Holzgewmnungsjahr

Beweis dafür, daß das Eisenbahnperional mit größter Inten¬sität gearbeitet und so es in den wenigen Tagen seit der Er¬öffnung des Bahnhofs fertig gebracht hat, den Verkehr umzu¬stellen.
Stuttgart, 27. Okt. (Ehrung.) Auf der Hauptversamm¬lung des Vereins deutscher Ingenieure wurde beschlossen, Ober-Laurat Dr .-Jng . e. h. Mahbach die Grashof -Denkmünze, die

höchste Ehre, die der Verein zu übergeben hat, zu verleihen undin einer kleinen Feier überreicht. Es kam dabei die erfreulicheTatsache zur Sprache, daß von den 30 Besitzern der Grashof-Denkmünze nicht weniger als fünf Schwaben sind, nämlich C.v. Bach, M . v. Ehth, Graf Zeppelin, P . v. Mauser und May¬bach.
Stuttgart, 27. Ott. (Erntehilfe.) Mit Rücksicht auf dieNotlage der Landwirtschaft und auf deren dringende Anforde¬rung von Studenten zur Hilfeleistung bei der Einbringungder noch ausstehenden Ernte beschloß der Senat der TechnischenHochschule, alle Vorlesungen vom 26. Oktober bis 4. Novemberausfallen zu lassen. Auch an der Universität Tübingen wurdeder Beginn der Vorlesungen auf 3. November verschoben.Cannstatt, 27. Okt. (Der Mörder.) Die kriminalpoliztt-liche Aufklärung des am letzten Dienstag abend an der 44Jahre alten Gelegenheitsarbeiterin Karoline Pfefferkorn ver¬übten Lustmords steht vor dem Abschluß. Als der Tat dringendverdächtig hat die Mordkommission durch ununterbrocheneNachforschungen der Kriminalpolizei den 41 Jahre altenSchlosser Mathias Schleicher aus Würzburg , wohnhaft iHMünster , im Laufe des heutigen Vormittags ermittelt und sest-genommen. Schleicher ist der bisher unbekannte Mann , derkurz vor der Tat eine Wirtschaft in der Kronenstraße verließund dem die Ermordete auf Verabredung unmittelbar nach¬folgte. Bisher leugnet er die Tat . Durch die gesammelten Be¬weise scheint er jedoch überführt.
Bissingen OA. LudwigsLurg, 27. Okt. (Gräßliches Un¬glück.) Das auf der Straße sich tummelnde 2 Jahre alte Kinddes Kaufmanns Kuhn kam unter die Maschine der zur Rom-melschen Kunstmühle fahrenden Güterwagen . Me im letztenAugenblick zur Rettung ihres Kindes herbeieilende Mutterwurde ebenfalls von der Lokomotive erfaßt und fand in weni¬gen Sekunden mit ihrem Kinde den Tod.
Ulm, 26. Ott. (Scheckschwindler.) Der ledige BuchdruckerPaul Dinkelacker aus Stuttgart erschwindelte auf Grund eines

gefälschten Schecks ein Darlehen im Betrage von 2500 Mar!zum Nutzen eines hiesigen Kaufmanns . Er versucht? außerdembei einer hiesigen Bank über 70 000 Mark dadurch zu erschwin¬deln, daß er ein Telegramm über Lieferung eines WaggonsKohlen vorwies. Er wurde hier ermittelt und fest le.armnen,Wolfach, 26. Ott. Tödlich verunglückt ist auf der JagdTierarzt Dr . Paul Schnetzer. Er befand sich aus der Verfol¬gung eines angeschossenen Rehs, wobei sich zwei Schüsse seinesJagdgewehrs entluden. Als die Jagdgenosien heröeieiltenfanden sie einen Sterbenden.
Friedrichshafen, 27. Ott. (Billiges Obst.) Der Preis desMostobstes am Secgestade ist auf 120—150 Mark gesunken. DieNachfrage nach Mostobst ist sehr gering. Es fehlt am nötigenFaßmaterial und die Kassen sind zudem leer.
Adelmannsfelden OA. Aalen, 27. Ott. (Zum Raubmord.)Bei dem Raubmord an der 53 Jahre alten Bauernehefrau Jo¬hanna Bäuerle in Papiermühle erbeuteten die Täter u. a.etwa 20 000 Mark Papiergeld , eine silberne Herrenzylinderuhrmit Goldrändern , in deren Rückdeckel„Georg Bäuerle , Papier¬mühle, Post Adelmannsfelden OA. Aalen" eingraviert ist, eine

Nickelkette mit starken, ovalen Gleichen, eine silberne Damen¬uhr mit Goldrändern , mit langer Doublehalskette, als Schieberein Herz, Zigaretten und zwei Taschenmesser mit Elfenbein¬schalen. Durch die im Zusammenwirken mit den örtlichen Po¬lizeiorganen eingeleiteten Nachforschungen der Kriminalabtei¬lung des Württ . Landespolizeiamts wurde als einer der Täterder ledige Dienstknecht Rupert Schwenzle, geboren 25. 10. 1903in Hohenberg, Gemeinde Rosenberg OA. Ellwangen ermittelt.Die Persönlichkeit der beiden anderen Täter steht noch nicht fest.Alle drei Täter sind noch flüchtig.

Abendmahl des Reformation^
festes findet im Anschluß an dm
letzten Evangelisations-Vortrag
Freitag abend statt.

irr Weuerrbüvg
»««tag , den 29. Okt. ISLL

M2—23 besondere Nutzholzverkäufe für Kleinhandwerker und
kleinere Selbstverbraucher veranstalten unter Ausschluß allerVolzkäufer, die mit Rücksicht auf die Größe ihres Betriebs in
der Lage sind, ihren Holzbedarf bei den allgemeinen VerkäufenMdecken. Diese Verkäufe können sich auf sämtliche Holzarten
und Sortimente erstrecken. Dabei sollen kleinere, einheitliche
Lose gebildet werden, die nicht größer sein dürfen als der Jah¬
resbedarf des Kleinhandwerkers in betr. Holzart beträgt . Bei

Uhr morgens Frühgottesdies' starkem Holz, wie Laubholz, soll jeder Stamm ein Los für sichihr Predigt und Amt. .bilden. Zugelassen zum Verkauf sollen solche Käufer werden.! Uhr nachm. Christenlehre Mk die weniger Holz gleicher Art und Sorte benötigen als in derllndacht.
ittwoch» den 1. November
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E. Lang)

««tag vorm. 18 Uhr 2.
„ „ ./,12 Uhr Sou»

ttwoch abend8Uhr Bibelstunde

Regel bei den allgemeinen Verkäufen in einem Los angeboten>v>rd. Als Höchstmenge für einen Käufer gelten: Beim Küfer-,Wagner- und Glaserhandwerk je 6 Festmeter Nadelholz, beim
Schreinergewerbe 10 Festmeter und beim Zimmerergewerbe 15Rstmeter.

Stuttgart , 27. Okt. (Betriebseinschränkung im Brauerei¬gewerbe.) Die hohen Bierpreise scheinen den Brauereien nicht
gut zü bekommen, denn sie leiden an Absatzmangel. Infolge¬
dessen sehen sich die Brauereien genötigt, ihre Betriebe einzu-
schranken und, soweit sie nicht durch Mosten stark in Anspruch
.genommen sind, Arbeiterentlassungen vorzunehmen.

Stuttgart , 27. ,Okt. (Der Verkehr im neuen Hauptbahn-M.) Die Notiz der gestrigen Nummer, in welcher auf ge-Me unvermeidliche Betriebsstörungen im neuen Hauptbahnhof
Mgewiesen wurde, war bei ihrem Erscheinen eigentlich schonüberholt. Wie wir hören, har sich der Betrieb schon am Mitt-woch, m vMem Maße aber heute, durchaus normal abgewickelt.

Zjjgx fjnd pünktlich ein- und ausgesahren. Es ist dies ein

Baden-
Freiburg, 26. Okt. Ein seltsames Doppelleben führte inFreiburg Wochen hindurch der 24jährige Schreiner Georg Kro¬nenberg aus Hannover . Ohne jedwede Berechtigung zum Be¬suche einer Universität schmuggelte er sich in einer der erstenfarbentragenden Studentenverbindungen Freibnrgs ein undspielte mit großem Geschick die Rolle eines Korpsstudenten.Heimlich arbeitete er zeitweise auf seinem Schreinerberuf, dajedoch die hierbei erworbenen Mittel nicht mit den Ausgabenfür Bierabende und dergleichen in Einklang zu bringen waren,beging Kronenberg Betrügereien . Seinem „Leibburschsn" stahler zwei Anzüge, einen Mantel und Schuhs, Das Schöffen¬gericht verurteilte den schon zweimal vorbestraften Kronenüergwegen Betrugs und Diebstahls Au sieben Monaten GefängnisEmmendingen, 26. Ott. Wie heute ländliche Grundstücke

eingeschätzt werden, konnte man wieder einmal an einer dieserTage in Mundingen stattgehabten freiwilligen Versteigerungwahrnehmen. Ein nicht ganz 20 Ar großer Acker erzielte einenErlös von sage und schreibe 200 000 Mark ! Veranschlagt wardas Grundstück auf 2500 Mark.

Vermischtes.
Erhöhte Margarinepreise. Ab 26. Oktober betragen dieGroßhandelspreise für Schmelzmargarine 1. 690 Mark, 2. 637Mark, Tafelmargarine Vorzugsgualität 638 Mark, 1. 546 Mk.,2. 540 Mark und billigste 534 Mark, Ziehmargarine 610 Markpro Pfund . Ungesalzene Tafelmargarine kostet 3 Mark mehrWie leben die Zuchthäusler? Diese Frage untersucht Dr.Friede! in der „Deutschen Ztg .". Er schreibt: Ende Septembermeldete Wolffs Büro aus Berlin , daß zwischen Harstedt undHannover in einem vollbesetzten Wagen vierter Klasse ohnejede Veranlassung ein Reisender einem anderen ein Messer indie Brust stieß; die polizeiliche Ermititelungen haben ergeben,daß der Mörder die Tat nur deshalb verübte, um den Winterüber im Zuchthaus sitzen zu können. — Zum andern : EinWärter des Zuchthauses Naugard erzählte, daß ein Ausreißer

sich von selbst wieder im Zuchthaus zurückgemeldet habe. BeideTatsachen gaben Veranlassung, einmal nachzuforschen, wie dieBeköstigung der Arbeitskommandos war, die die Zuchthäuserfür landwirtschaftliche Arbeiten zur Verfügung stellen. Nun,der Kostzettel ist lesenswert. Hier ist er : Der Mann bekommt
täglich: 100 Gramm Fleisch, i Porttonshering , 750 GrammBrot , Liter Vollmilch, >4 Liter Magermilch, 5 Pfund Kar¬toffeln; wöchentlich: 250 Gramm Schmalz, 75 Gramm Speck,Pfund Grütze, ^ Pfund Mehl , drei Viertel Pfund Erbsen,drei Viertel Pfund Bohnen, drei Viertel Pfund Peluschken, 1Pfund Syrup . Zurzeit war gerade ein Streit darüber ent¬
brannt , ob 100 Gramm Fleisch genügten, wenn Knochen dabeiwären ; in diesem Falle sollte es auf 150 Gramm erhöht wer¬den. Wenn auch die Hausfrau mit einem Blick übersieht, daßdie Ernährung recht gut ist und sich davon allerlei machenläßt , so bleibt doch die Frage offen, ob diese Menge nicht fürein Land ohne Nahrungsmittel zu reichlich ist. Die Antwort
darauf gibt die Umrechnung in Nährwerteinheiten , wie es beimMilitär üblich war und Wohl noch ist. Dort rechnet man beischwerer Arbeit, z, B . bei anstrengenden Märschen, mit einerTageskost, bestehend aus 150 Gramm Eiweiß, 100 Gramm Fettund 500 Gramm Kohlehydrate; bei geringeren Anstrengungen— also der Zuchthäusler achtstündigen Arbeit entsprechend—120 Gramm Eiweiß, 56 Gramm Fett und 500 Gramm Kohle¬hydrate . Unter 120 Gramm Eiweiß durfte nicht herabgegan¬gen werden. Der obige Kostzettel, auf den Tag berechnet, er¬gibt : nicht 120, sondern 241 Gramm Eiweiß gleich 819 Nähr¬werteinheiten, nicht 56, sondern 83 Gramm Fett gleich 747
Nährwerteinheiten , nicht 500, sondern 1135 Gramm Kohle¬hydrate gleich 4199,5 Nährwerteinheiten , zusammen: 5765,5Nährwerteinheiten . Der Soldat erhielt im Durchschnitt 3000Nährwerteinheiten täglich; der Zuchthäusler im neuen Deutsch¬land fast die doppelte Menge Nährwerteinheiten . Und da solldie Lage der armen Zuchthäusler noch verbessert werden!

Diebstahl im Weimarer Goethe-Museum. Wie aus Wei¬mar gemeldet wird, wurde aus dem dortigen Goethe-Museumvon einem bisher unbekannten Täter Goethes Uhr, seine Trau¬ringe und ein goldener Becher gestohlen.
Ungenügende Bezahlung der Geistlichen in Sachsen. EinPfarrer im sächsischen Gebirge, der von seinem Gehalt nichtmehr leben kann, erhält sich, wie das „Meißener Tageblatt"berichtet, dadurch, daß er drei bis vier Tage in der Woche beieinem Baumeister arbeitet , wo er 80 Mark für die Stundeerhält.
Französischer Berschleppungsversuch für die Fremdenlegion.Ueber einen seltsamen Vorfall , der dringend der Aufklärungbedarf, wird dem „Lok.-Anz." aus Dresden berichtet: DieserTage wollte der 23jährige Gehilfe Saupe in Lippholdswaldebei Dresden einen Auftrag erledigen. Aus dem Wege kam ihmein Auto entgegen, in dem ein Herr und eine Dame saßen. DevWagen hielt plötzlich, die Insassen faßten den jungen Mann,steckten ihm einen mit einem Betäubungsmittel getränkten Kne¬bel in den Mund und zogen ihn ins Auto. Dabei fielen derDame Hut und Schleier herunter und der Ueberfallene sah noch,daß es ein Mann war . Dann verlor er das Bewußtsein . Un¬terwegs erholte er sich wieder und es gelang ihm, sich zu be¬freien und aus dem Wagen zu springen. Er erlitt schwereVerletzungen und blieb bewußtlos liegen. Am nächsten Morgenfand man ihn im Straßengraben . Man nimmt an, daß es sichum ein französisches Auto und um die Verschleppung Saupesin die Legion gehandelt hat.
Raubüberfall in Berlin. Gestern früh wurde aus dem

Kurfürstendamm ein russischer Oberst aus Moskau , der sich inBegleitung einer Dame befand, von sechs Männern überfallen.Der Oberst trug schwere Kopfverletzungen davon. Der Damewurde ein Brillantarmband und ein Pelzmantel geraubt.
Verhaftete Piraten. Zn dem Ueberfall auf den Schonerin der Elbmündung bei Freiburg wird aus Cuxhaven gemeldet,daß die Piraten durch Torpedoboote bei Mellumplatte festge¬stellt und verhaftet wurden.
Verfolgung - er Posträuber von Hegermühle. Das „Acht¬uhr -Abendblatt" meldet zu dem Postraub in der Hegermühle,daß es einem Landjäger und zwei Postbeamten gestern nachtgelungen ist, die Räuber , 6 Mann an der Zahl , bei Altlands¬berg aufzustöbern. Nach einem Feuergefecht mit dem Obcr-landjäger gelang es den Räubern , zu entkommen. Der Land¬jäger glaubt, einen von ihnen getroffen zu haben.
Das Hochzeitskleid- er Braut -es frühere« Kaisers. Wieman erfährt , ist das Hochzeitskleid der Prinzessin von Schön-aich-Carolraih , der Braut des früheren Kaisers, bei einem derersten Berliner Ateliers bestellt worden. Das Kleid wird aus

Mauve Chiffon und Sammet angefertigt werden, reich besticktmit Rheinsteinen und Stahlperlen , gemäß dem Wunsche des frü¬heren Kaisers, der möchte, daß seine Braut in seiner Lieblings-farbe mit ihm zum Altar schreitet, die auch immer von der ver¬storbenen Kaiserin bei Hof-Festlichkeiten getragen wurde. Diesist die erste königliche Aussteuer, die seit der Hochzeit der ein¬zigen Tochter des Kaisers im Jahre 1913 mit dem Herzog vonBraunschweig in Berlin angefertigt wird.
Der böhmische Zirkel. Nach der Prager „Bohemia" hielt

sich jüngst der dänische Konsul ans Wladiwostok in Prag auf,um sein von den tschechischen Legionären gestohlenes Eigentumzurückzufordern, das in den verschiedenen Museen und — Mi¬nisterien auch zusammengeholt wurde.
Ein Zeichen für -ie sittliche Verlotterung unserer Zeit istes, daß im Norden Berlins in den letzten Tagen von der Poli¬zei nicht weniger als 50 Spielhöllen ausgehoben werden konn¬ten. Dabei sind 400 Personen festgenommen und erheblicheSpielgetdbeiräge beschlagnahmtworden. Dabei ist der Nordendas ärmste Viertel Berlins.

Wochenplaudrrei.
Die Jagd ist im Gang . Gar vielen Hasen — Wird nundas Lebenslicht ausgeblasen; — Dem Wild geht es arg an denKragen, wehe! — Es bangen die Hirsche, es zittern die Rehe! —Doch jagt man nicht nur im Wald und auf Wild, — Auch inder Stadt zeigt sich uns das Bild — Des leidenschaftlichen Tr : '



bens und Jagens — Und auch hauptsächlich Sn Gunsten des
Magens ; — Die Hausfrau sehen wir rastlos Ärschen, — Zwar
nicht sowohl nach Rehen und Hirschen, — Wir schauen viel¬
mehr sie rennen , sich Plagen, — Kartoffeln zu leidlichem Preis
zu erjagen . — So manche macht Jagd nach dem knappen Mehl
— Und trifft dabei leider sehr häufig fehl. — Manch andere
jagt nach Kraut und Speck — Die Dritte aber nach Kuttel¬
fleck; — Auch steht in Blüte die Jägerei — Aufs rar und teuer
gewordene Ei . — Auf Wohnungen wird auch sehr heftig ge¬
jagt — Und meist über Mißerfolge geklagt; — Nur selten er¬
reicht der Jäger sein Ziel , — Es sind der eifrigen Jäger zu

viel ! — Am allermeisten und ärgsten wird jetzt — Auf Börsen¬
plätzen gejagt und gehetzt; — Da sind am Werke die Treiber
und Späher — Und treiben Devisen höher und höher. — Auch
auf Effekten jagd man wie toll — Und steigert die Kurse ver¬
trauensvoll . — Man jagt und jagt mit gierigem Sinn — Nach
reichlicher Beute , nach schnellem Gewinn ; — Doch bleiben die
ineisten allmählich zurück — Bei dieser Hetzjagd noch Geld und
„Glück"; — So manche/purzelt und kommt zu Fall ! — Wohin
wir auch blicken: Jagd überall ! — Mit Treibjagd der Feind
stets aufs neu uns bedroht, — Obwohl uns Schonzeit  so
bitter tut not ! Wdn.

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Ich höre jetzt überall Tanzmusik. Wie ein Deutscher bej

dem Jammer und dem Sklavenjoch seiner Nation außer den,
Zähneknirschen noch einen Ton finden kann, ist mir unbegreif¬
licĥ Joh . Gottfr . Seume ; 1808.
Jeder «nie Siroh - und Filzhut wird wie neu umgearbeitetUatsÄbiM Satterer L O.krixnviv/,
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AeeiWet , rum kreis von Nk . 350 .— pro qm

abrmZeben.

öickknielllöl' ösumaisriaHenkanlilung,
Inhaber VV. LIILviidrniick,

- L'tzlslon 16. -

nutze Sem Hersteller I
maF e,u Decker roo/i/

ruma/ mtt Früiem
Art / ec/em e/n
— mit muF.
<§eme - l>e , c/e, 2llüe ^ettu ^F

Wä^ e*- ,n Äê /siwnF.

tragellde Wj-We,
smeWMMer

find zu verkaufen und lade Kaufsliebhaber freund!, ein.

Wolf . NeWOlg .,Pforzheim,
ErLprinzenttr . Telefon 2H19.

^ »-/-Lttätiz-e Wozal,mitte/.
»« toiF, . L/eia ^ t u . c/erin/iriett -/, « Mäec ^ e in
«inma/̂ em Lurren Aloô en ri.Li-in̂ /c/û c/,

rsllel
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150^
und mehr. Legen Sie
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E . Maischhofer.
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße 52.
Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Zwirnhosen,
Engl. Lederhosen,
Winter-Lodenkittel,
Windjacken,
Arbeitsmäntel, sowie
samt!. Sorten Schuhwaren

offeriert
Weliitrsulh,

Karlsruhe , Kronenstr. 52.
M MM

Sacke sslvft!
Schlachte selvft!

Webers
Paieut-Koch-Balkherde§

bis 30 Brate hackend.
Hausblllkösen

oller Modellen und Größen.
Neischriitlcher

(verzink!) zugleich Anfbemahr-
ungsschronk.Kochherde
cmallint, liefert preiswert imd
ralch
Anton Weher , Ettlingen,

«in « issen Hst
Me wir Iffre t-üc!<§rslver
krümniuv » otme LeruksstönillK
bessern unct ev. bellen , reiKt
unser Luck mit 50^ .bdllllunseru
Senclen Sie uns 20Xik. vcter kor
cjern Sie es riurek bsscknakm«.

StultLsrt. b tkeseistraöe 41.

2 ? 8, Drehstrom, 220/380
Volt, Schleifring, Fabrikat
Bergmann, fabrikneu mit
Knpferwicklung, abzugebeu.

Angebote unterF. W. 10
an die„Enztaler" Geschäfts¬
stelle.

lLnIriiirtt!
Glück, Reichtum, Eheleben,

Charakter wird nach Astrologie
u. Sterndeutung berechn. Gebe
Rat in Ehe, Geschäft».Streben.
Nur Geburtsdaten und Schrift
einsenden. Streng reell und
wissenschaftlich. Viele Dank¬
schreiben. Thews , Hannover,

Ulanenstraße 3.

für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saite« usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Harrs Eurth»

Großhandel und Einzelverkau?
Pforzheim , Leopoldstr. 1?
(Arkaden Kiedaisch — RoßbrüSe ).

SalamanSer-
Sti «f«l

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren, in Müder - Stiefeln
in schwarz und braun, in Ar¬
beiter- und Feldstiefelu , beste Württemberg. Fabrikate,
Hausschuhe, Saudale », R-iseschuhe, Lasting- und
weiß Leine« Artikel, Pantoffel «, Filzschuallenstiefel

empfiehlt in reicher Auswahl
Llv r m » ii i» IiPtlsi , HPilÄbsL.

Spezial -Gefchüst
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegestühlen,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeifen, Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer,Drechsler.Aerrenolb,
Klosterstratze 7.

llsmeudAe - - - kelrvsren
I Herren - XleiSer I Sprich van «.

gE " für Soun- und Werktags "WW
kaufen Sie billigst in reicher Auswahl

im Verkaufs-Lagerk-MLÄ
gegenüber der Auer-Brücke.

Pforzheim» Zerrennerstr. 12.
Besichtigen Sie mein preiswertes und auswahlreiches Lager.
Neu- und Umarbeiteu jeder Art Damenhüte und Pelze
in bekannt A usfüguterhrung. Umpreffeu von Damen- und

Herrenhüten, sowie Farbe«.

Durch großen und rechtzeitigen Einkauf bin ich in der
Lage,

Fahrrad -Bereifungen
billig abzugeben.

Eugen Müller, Mrkenftld,
Telefon Nr. 18,

Fahrrad -, Nähmaschinen- und Kinderwagenhdlg. ^
Niederlage: Karl Kaiser , Enzktösterle.

M/ME
Landwirte schützt Euer teures Saatgut und Rldsrüchle vor

dem Miiufesratz mit meinem Gas-MuseoerMger

Mortus.
Dreimal billiger als Giftpräparate. Nach zwei Minute«
ist in eiuem Mausegang keine lebendige Maus mehr.
Kein schädlicher Einfluß ans das Pflanzenwachstum!
Keine Abhängkeit vom Wetter wie bei Giftpräparate«I
Mau verlange kosteulose Vorführung und Ueberseuduug

von Gutachten laudw. Organisationen von

Friede.Huber.Uuterreichenbach.

QLoooooOaooQexxxroooo
O Ssseriere«och sehr«reisniert: ^
O
V

° MackM HoskWilge. 8
Neu eingelroffen: g

HemdenflaueU Uelourg
o Kettkürcherrt Kleider- 8o zeugte Schlafdecke«, o
8 V. Liedsteller. koteusoi. 8
oooo^oexroooooocxrorroo

Baterli
Es gibt heute

Börse spekulieren
cinen kleinen Neb,
kulation sich auf 3
dagegen wohl wen
wenn sich die Sp
Devisen und ausll
arbeitet jeder an d
gibt gewiß manche
„billige" ungarisch-
trrlande sicher doch
lächerlich gering . '
vergißt, daß nicht
Deutschland sich vi
fremden Geldes ka
und Banknotenspel
schaffen. So entste
in die fremden Zä
kleinen und die ge:
zusammen einen so
Wert der Mark de>

Man kann der
Wurf daraus mache
Zahlungsmittel des
fen zu können, die
sere Wirtschaft und
halten, dadurch we¬
ist es Deutschland
existieren. Diesem
nichts begründetes
Devisen gegenüber,
vor, wenn er sich f-
Er vergißt aber sch
deutscher Mark lebe
gehamsterten Dolla:
in deutscher Mark i
geben. Für sich sei
in seinem blinden
terlande. Das Aus
lond-selbst an Wert
das ohnehin zu De
twa drei Jahren , s

spekulant begeht all
da er ja keinen Nus
lande und an der <!
er ihm nur schadet,
kurzer Zeit zur Sei
kein englisches Pfui
Deutschland das wi
tische Chaos ausbrn
mcrhin geringen Bi
gehen und im Jnlai
lar noch sonst etwa-
stiller Vertrag , der
muß, hat letzten En
Tiutschen feine unh
sctaftliche Torheiten

Die vom Reich
erlassene Notverordi
des deutschen Volkes
ten Erfolg gehabt,
solange nicht das g
spekulation einsieht

Stuttgart , 27.
prozentigen Erhöhu
Schlachtviehmarkt kl
der Häutepreise die
gesetzt werden. Es
Rindfleisch1. 165 8
fleisch1. 105— 115
fleisch 145—150 Mc

Stuttgart , 27.
Nutzholz.) Die wm
für die Versorgung
Holzanfall 1922- 2-
"ach soll die Staat
1922—23 besondere
kleinere Selbstverbr
Holzkäufer, die mit
der Lage sind, ihrer
M decken. Diese V
und Sortimente er
Lose gebildet werde:
sesbedarf des Klein
starkem Holz , wie L
bilden. Zugelassen
me weniger Holz gl
Regel bei den allge
Ard. Uls Höchstm
«agner - und Glas,
Schreinergewerbe1(
Festmeter.

gut
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